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Dreimal Kunst 
im Rosenhofraum 
Wädenswil. – Der Titel der Ausstel-
lung bezieht sich auf die drei Versio-
nen von Kunst, die in der Galerie
 Rosenhofraum, Eidmattstrasse 25,
Wädenswil an drei Tagen Ende Okto-
ber gezeigt beziehungsweise gespielt
werden. Ernst Jetzer spielt improvi-
sierte Klaviermusik, welche die be-
seelten Skulpturen aus verschiedenen
Materialien von Denise Nicolis sozu-
sagen zum Tanzen und die farben-
starken Mischtechnik-Bilder von 
Doris Kummer zum Leben bringen
werden.

Für die drei Künstler ist die Inspira-
tion aus ihrer Fantasie sehr wichtig.
Sie möchten diese auch beim Be-
trachter und Zuhörer beleben – eine
inspirierende Ausstellung auf jeden
Fall und ein Fest der Fantasie, das zu
besuchen sich lohnen wird.

Die drei Künstler freuen sich auf
zahlreiche Besucherinnen und Be-
sucher am Freitag, 28. Oktober, von 18
bis 23 Uhr, am Samstag, 29. Oktober,
von 18 bis 23 Uhr, und am Sonntag,
30. Oktober von 11 bis 16 Uhr. (eing)

Neue Aktuarin für
Skiclub Oberiberg
Oberiberg. – Knapp 50 Personen folg-
ten am Samstag der Einladung zur
 ordentlichen Generalversammlung
des Skiclubs Oberiberg. Der Vorstand
des Skiclubs Oberiberg verlas die
 Jahresberichte der verschiedenen
Ressorts. Präsident Urs Hubli reflek-
tierte in seinem Bericht das vergange-
ne Vereinsjahr. Clubmeisterin wurde
Alexandra Fässler und Clubmeister
ihr Bruder Patrik Fässler. Hubli lobte
in seinem Bericht die ausgezeichnete
Zusammenarbeit der verschiedenen
touristischen Institutionen im Ybrig.
Die Jahresrechnung schliesst mit
 einem Jahresgewinn von gut 700 Fr. ab.

Für die abtretende Aktuarin Patricia
Nauer wurde die Leiterin der Schwei-
zer Ski- und Snowboardschule Ybrig,
Fränzi Hubli, in den Vorstand gewählt.
Präsident Hubli verdankte Patricia
Nauers Einsatz für den Club, sie 
amtete als zuverlässige und profes-
sionelle Chefsekretärin. Für eine 
weitere Amtsdauer wurden Präsident
Hubli sowie Klemens Lagler und
Franz Nauer bestätigt.

Die GV des Skiclubs gilt jeweils als
Auftakt zur Wintersaison. Deshalb
wünschte der Präsident zum Abschluss
allen einen unfallfreien und schnee-
reichen Winter. (eing)

Plakativ-Porträts in seitengleichem Rechteck 
Der in Richterswil wohnhafte
Roland Knecht präsentiert 
seine Werke erstmals der 
Öffentlichkeit. Das Atelier 
Inspiration öffnet ihm und den
Besuchern seine Türe. 

Richterswil. – Roland Knecht kam an
eine jener Schwellen, die Menschen
so ab und zu heimsuchen. Mit dem
Bisherigen brechen und aus der jah-
relang erarbeiteten Praxis dennoch
aufbauen – was liegt näher, was ist
einfacher als dies? Knecht machte als
15-Jähriger anfangs der 80er-Jahre
seine ersten Erfahrungen mit der «bil-
denden Kunst», als er sich seinen Stu-
dienaufenthalt durch Porträt-Malerei
auf den Strassen Barcelonas mitfinan-
zierte. Die handwerklichen Fähig-
 keiten vertiefte er anschliessend erst
als selbstständiger Grafiker, dann als
Inhaber einer Werbeagentur.  

Menschenköpfe zu reproduzieren,
ist dem 46-Jährigen immer eine Lei-
denschaft geblieben. Den Ausdruck
des Menschen darzustellen, den 
Augenblick festzuhalten, ist eine 
grosse Faszination und der zentrale

Bildinhalt seiner Arbeiten. Dabei
spielt es keine Rolle, welchen Namen
das Gesicht trägt, sondern vielmehr
der Ausdruck, den es preisgibt. Die
Malweise seiner Werke ist mittler-
weile jedoch weniger schnittgenaues,
buntes Abbilden denn strukturiertes
Gestalten in kontrastreichen Sepia-
Nuancen und das grosszügige Pendeln

zwischen schwarz und weiss. Als Form-
geber ist Roland Knecht begeistert von
Licht und Schatten, vom Moment einer
 Begegnung und ganz speziell von der
Aussage eines Gesichts. 

Ein Abend- und Nacht-Arbeiter 
Der grosse Fundus an Schwarz/Weiss-
Familienfotografien der 30er- bis 50er-

Jahre sowie eine umfangreiche Samm-
lung von Vinyl-Schallplatten dienen
ihm zudem als Zeitdokument und
 Vorlage einer für ihn faszinierenden
Epoche, geprägt von ausdrucksstarker
Musik und eleganter Gesinnung.

Die Fotografie, oft vor Malbeginn in
der Struktur verändert, dient ihm als
Ausgangspunkt, die transformative
Handskizze auf die meist grossforma-
tigen, quadratisch gehaltenen Lein-
wände als Bestätigung der Erwartung.
Der eigentliche Malprozess, meist mit
grobem Pinsel, oft nur mit dem Spach-
tel oder neu auch experimentellen
Techniken ausgeführt, vervollständigt
die romantische Bildvorstellung und
damit den angestrebten Ausdruck des
Moments. Das während der vergan-
genen Jahre erfahrene, immer grösser
werdende Interesse an seinen Bildern
veranlasste Roland Knecht nun, 
den Schritt an die Öffentlichkeit zu 
machen und seine wortwörtlichen
«Ansichten» mit weiteren Betrach-
tern zu teilen. (fü)

Vernissage: Freitag, 28. Oktober, ab 18 Uhr
Ausstellung: 28. Oktober bis 24. November;
www.atelier-inspiration.ch

Schulterschluss unter Fasnächtlern
Verwandte Traditionen, iden -
tische Bemühungen um deren
Erhalt und die gleiche Begeiste-
rung für die Fasnacht: Die 
Vereinigung schwäbisch-
alleman nischer Narrenzünfte 
will sich partnerschaftlich in
der Schweiz stärker verankern. 

Von Josias Clavadetscher 

Schwyz. – Um sich gegen Fasnachts-
verbote und Einschränkungen zur
Wehr zu setzen und um das gewach-
sene traditionelle Kulturgut Fasnacht
zu bewahren, ist 1924 im süddeut-
schen Villingen die Vereinigung
schwäbisch-allemannischer Narren-
zünfte (VSAN) gegründet worden. Sie
zählt heute 69 Mitgliedervereine,
 darunter auch fünf aus der Schweiz.
Alles zusammen, so Präsident Roland
Wehrle, sind damit etwa 60 000 ak-
tive Fasnächtler erfasst. 

Die VSAN besitzt einen hervor-

ragenden Ruf. Sie ist die älteste Nar-
renvereinigung in Süddeutschland,
hat Wesentliches zur Fasnachts- und
Brauchtumsforschung beigetragen
und mit einer Kulturstiftung sowie mit
dem prachtvollen Fasnachtsmuseum
im Narrenschopf Bad Dürrheim den
heutigen Standard ermöglicht. In der
Schweiz ist die Vereinigung vor allem
breiter bekannt geworden durch die
TV-Übertragungen der verschiedenen
Brauchtumstreffen, die jeweils in der
Fasnachtszeit stattfinden. 

13 Schweizer Vereine als Partner 
Nun soll die VSAN über die Landes-
grenze hinaus in die eng verwandte
Fasnachtslandschaft der Schweiz er-
weitert werden. Dazu traf sich am
Wochenende eine Delegation der
VSAN mit Vertretern traditioneller
Schweizer Fasnachtsvereine. Dieses
Treffen in Schwyz wurde vor Ort
durch die Schwyzer Nüssler mit Prä-
sident Remo Hicklin und Alt-Präsi-
dent Philipp Tschümperlin organi-

siert.Absicht dieser Tagung war es, die
Schweizer Vereine, welche ein iden-
tisches, traditionelles Fasnachts- und
Maskenbrauchtum pflegen und mit
Begeisterung betreiben, als Partner in
die VSAN einzubinden. Eine Aufnah-
me als Mitglieder ist vorderhand nicht
vorgesehen, da dieVSAN relativ hohe
Mitgliedergebühren kennt und auch
die Pflicht zur Teilnahme an ihren
Narrentreffen. Hingegen soll es diese
Partnerschaft erlauben, die alle-
mannische Fasnacht in der Schweiz
im  Bereich von Erfahrungs- und In-
formationsaustausch, Forschung, mit
 gegenseitigen Besuchen, freiwilliger
Teilnahme an Narrentreffen und mit
laufenden Kontakten in die VSAN
einzubinden. 

Der Schwyzer Fasnachtskenner
Werner Röllin aus Wollerau wies auch
auf die Bedeutung hin, dass die
Schweizer Fasnacht so von einer gut
ausgebauten kulturellen Infrastruktur
profitieren könne. Ein Schulterschluss
von Fasnächtlern also, nachdem be-

reits über Jahrzehnte hinweg lockere
Kontakte bestanden und auch immer
wieder gegenseitige Besuche statt-
 gefunden haben. Zudem hält Erwin
Häusler, kultureller Beirat und Mit-
glied in der VSAN-Leitung, seit Jah-
ren engen Kontakt zur traditionellen
Schweizer Fasnacht. Kunststück: Er
wohnt in Unterägeri. 

Bis zum Frühjahr Entscheide 
Die an dieser Zusammenkunft be-
teiligten Schweizer Vereine wollen 
diese aufgezeigte Partnerschaft nun in
ihren Vorständen besprechen und den
Mitgliedern vorlegen. Die Bereitschaft
zur Kooperation war bei den meisten
Vereinen spürbar. Im kommenden
Frühjahr will die VSAN an ihrer Tagung
ebenfalls dazu Stellung nehmen. 

Bereits als Mitglieder der Vereini-
gung schwäbisch-allemannischer Nar-
renzunft ist die Röllizunft Siebnen. An
der informellen Zusammenkunft in
Schwyz mit dabei war unter anderem
die Narrhalla Reichenburg.

Roland Knecht in ähnlicher Pose wie der von ihm porträtierte Bob Dylan. Bild fü


